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I. Einleitung 
 

Krisen und Kriege sind mediale Großereignisse, die in der Auslandsberichterstattung eine 

dominante Rolle spielen. Wie die daran beteiligten Politiker, Länder und Völker in der 

Weltöffentlichkeit wahrgenommen werden, hängt in großem Ausmaß von der medialen 

Darstellung ab, da persönliche Erfahrungen aufgrund der geographischen Distanz zum 

Geschehen meist nicht möglich sind. 

Vor allem in unserer modernen Kommunikationsgesellschaft bekommen daher die Medien 

als die „vierte Gewalt“ im Staat eine nicht zu unterschätzende Rolle für den Verlauf und 

die Einschätzung von politischen und militärischen Konflikten. 

Dies hat jedoch auch zu Folge, dass Politiker und Militär im Laufe der 150-jährigen 

Kriegsberichterstattung ihre Zensur- und Propagandamethoden weiterentwickelt und an die 

veränderten Kommunikationstechnologien angepasst haben. Vorrangiges Ziel dieser 

Informationskontrolle der Medien war und ist es, negative Darstellungen der eigenen 

Gruppe bzw. Partei zu verhindern und gleichzeitig die Berichterstattung zur 

Verwirklichung eigener Interessen zu nutzen. Ein beliebtes Propagandamittel ist dabei die 

Verbreitung von Stereotypen, Vorurteilen und Feindbildern des Gegners, um ihn somit 

abzuwerten, seine Bekämpfung zu legitimieren und gleichzeitig die eigene Seite in ein 

positiveres Licht zu setzen.  

 

Im Rahmen dieser Arbeit werden ich daher unter anderem die unterschiedlichen 

Möglichkeiten, wie Freund-Feind-Bilder Eingang in die mediale Berichterstattung finden, 

vorstellen. Dies kann einerseits durch die ungeprüfte Übernahme von vorgefertigten 

Propagandamaterialien durch die Journalisten erfolgen, oder andererseits indem 

Journalisten selbst durch eine einseitige Nachrichten- bzw. Bilderauswahl und/oder die 

Verwendung bestimmter sprachlicher Mittel, zur „Schwarz-Weiß-Wahrnehmung“ eines 

Konflikts beitragen. 

 

Der Aufbau meiner Arbeit erfolgt in zwei Teilen: Zunächst möchte ich im theoretischen 

Teil einerseits die Kennzeichen und Probleme der Kriegsberichterstattung und andererseits 

die Bedeutung von Stereotypen und Feindbildern als Propagandamittel erläutern. Diese 

beiden Bereiche stehen in einem engen Zusammenhang zueinander, da die spezielle 
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Arbeitssituation für Journalisten in Kriegsgebieten sowie die Kennzeichen der 

Auslandsberichterstattung die Verbreitung von stereotypen Darstellungsweisen fördern. 

Beginnen möchte ich daher diese Arbeit mit dem Verhältnis von Medien und Militär in 

Krisen- und Kriegszeiten und dabei auf die Vor- und Nachteile dieser „wirkungsvollen 

Symbiose“ eingehen (Kapitel 1). 

Kapitel 2 und Kapitel 3 stehen in einem engen Zusammenhang und behandeln die 

Nachrichtenfaktoren sowie die Wirklichkeitskonstruktion der Medien. Hier soll speziell 

auf die Bedeutung der medialen Nachrichtenauswahl und –darstellung für die 

Wahrnehmung von Krisen und Kriegen eingegangen werden. 

Kapitel 4 und 5 stellen schließlich die unterschiedlichen Erscheinungsformen und 

Konsequenzen von Zensur und Propaganda in der Kriegsberichterstattung vor. Diese 

beiden Kapitel sollen einen Überblick über die Entwicklung der unterschiedlichen 

Methoden der Informationskontrolle und Informationsteuerung geben, wobei dies schon in 

Hinblick auf die grundlegenden Vorbedingungen für die wirkungsvolle Verbreitung von 

Feindbildern geschehen soll. 

In Kapitel 6 gehe ich schließlich genauer auf Stereotype, Vorurteile und Feindbilder ein. 

Hier erfolgt zunächst ein kurzer Exkurs über die Grundlagen der menschlichen 

Wahrnehmung und der damit verbundenen Bedeutung von Einstellungen, da dies für das 

Verständnis der Funktionsweise stereotyper Systeme unablässig ist. Anschließend werden 

die Charakteristika und Funktionsweisen stereotyper Systeme näher erläutert. 

In Kapitel 7 untersuche ich schließlich, auf welche Weise Feindbilder Eingang in die 

mediale Berichterstattung finden bzw. versuche einen Überblick über sprachliche Mittel, 

die zur Konstruktion von Feindbildern beitragen können, zu geben. 

 

Der zweite große Teil meiner Arbeit erfolgt in Form einer empirischen Analyse. Im 

Rahmen einer quantitativen Inhaltsanalyse soll überprüft werden, in welchem Ausmaß die 

politischen Nachrichtenmagazine „Spiegel“ und „Profil“ in der Berichterstattung über den 

Golfkonflikt 2002/2003 Stereotype bzw. Feindbilder vermittelt haben.  

Durch den Vergleich der beiden Magazine möchte ich zudem untersuchen, ob sich die 

unterschiedlich stark ausgeprägte Anti-Kriegspositionierung der deutschen und 

österreichischen Regierung auch in der Berichterstattung von „Spiegel“ und „Profil“ 
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ausdrückt, d.h. ob „Spiegel“ die USA und ihren Kriegseinsatz negativer darstellt als das 

österreichische Nachrichtenmagazin. 

 

    

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


